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Im Januar dieses Jahres verstarb der Politiker (SPD, Die PARTEI), Anti-Korruptions-Aktivist
und Autor Marco Bülow im Alter von 54 Jahren. Sein Tod löste große Betroffenheit und
Trauer bei vielen seiner Wähler und Anhänger aus. Der Parteivorsitzende und
Europaabgeordnete der Satirepartei Die PARTEI, Martin Sonneborn, kannte ihn gut. Im
Interview mit den NachDenkSeiten reflektiert er über Bülows Erbe und den aktuellen
Zustand der deutschen und europäischen Politik oder, so Sonneborn, „das komplett irre
gewordene, selbstzerstörerische, kapitalistische System“. Die Fragen stellte Maike Gosch.

Maike Gosch: Lieber Herr Sonneborn, wie haben Sie Marco Bülow persönlich
erlebt? Wie können Sie ihn unseren Lesern beschreiben? Was war er für ein
Mensch?

Martin Sonneborn: Ein Guter. Soziale Ungerechtigkeiten, Kriegstreiberei, Beschädigung
unserer Demokratie durch Lobbyismus und Korruption, das trieb ihn an. Er hatte intakte
Ideale. Es gibt nicht viele Politiker, über die man das sagen kann.

Und wie geht es Ihnen selbst mit dem Verlust – Sie kannten ihn ja wahrscheinlich
gut aus ihrer gemeinsamen Arbeit bei der PARTEI?

Fragen Sie nicht. Ein Idealist weniger. Wir werden noch ein paar Biere auf ihn trinken.

Haben Sie vielleicht eine Anekdote, die ihn und ihre Beziehung zu ihm illustriert?
Was bleibt Ihnen von ihm in Erinnerung?

Eine Anekdote nicht, aber eine kleine bezeichnende Geschichte. Marco hat vor Jahren eine
Konferenz im Bundestag organisiert, und viele Kleinparteien, interessierte Bürger und
NGOs, also echte NGOs, nicht steuerfinanzierte, eingeladen, um eine Vernetzung zu
ermöglichen. Die Bundestagspolizei hat alle Besucher ordentlich gefilzt – wir spürten, dass
wir – das Wahlvolk – in der Volksvertretung nicht sonderlich willkommen waren. Marco
Bülow hatte DEM DEUTSCHEN VOLKE die Türen des Reichstags geöffnet.

Wie sehen Sie seine Bedeutung für Politik in Deutschland während seiner 20-
jährigen Tätigkeit in der Politik? Zunächst in der SPD, dann als fraktionsloser
Abgeordneter und zuletzt in der PARTEI?

Er hat gezeigt, dass man auch in der Politik seinen Überzeugungen treu bleiben kann – und
ohne gebrochenes Rückgrat im Bundestag überleben. Ich interessiere mich durchaus für
Politik, habe Politikwissenschaften studiert und in FAZ und SZ früher, als diese ihre Rolle
als Vierte Gewalt noch annähernd ausübten, mehr als den Sportteil gelesen habe.

https://www.nachdenkseiten.de/?p=145745
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Trotzdem war mir vieles, was Marco über die Strukturen in Bundestag und -regierung
erzählte, vollkommen unbekannt. Z.B. dass Hannelore Kraft (SPD) nach einer gewonnenen
NRW-Wahl nicht den zuständigen Fachmann für Energiepolitik zu Koalitionsverhandlungen
mitnahm, der gerade über Monate eine inhaltliche Position in Fraktion und Partei
ausgehandelt hatte, sondern lieber Vertreter von E.ON oder RWE.

Viele Kommentatoren haben Marco Bülow als „den letzten Sozialdemokraten“ und
„einen der wenigen echten Demokraten“ bezeichnet und seine Ehrlichkeit, seine
Unbestechlichkeit, sein soziales Gewissen und sein Rückgrat gelobt.

Yep. Ich habe ein Vorwort für sein Buch „Lobbyland“ geschrieben und ihn dort als „Last
Sozialdemokrat standing“ bezeichnet. Ich schrieb auch, dass wir die PARTEI gar nicht
hätten gründen müssen, wenn es mehr Politiker wie ihn gäbe.

„Lobbyland“ wird lustigerweise bei Amazon gerade für 139,99 € angeboten. Im PARTEI-
Shop kann man es als Hörbuch aber kostenlos herunterladen.

Marco war ein Orientierungspunkt für viele politische Menschen, die sich als
sozialdemokratisch oder links empfinden, aber in keiner Partei mehr zu Hause fühlen. Die
die merkwürdige Erfahrung machen mussten, dass sich zwar ihre Prinzipien nicht verändert
haben – Stichworte soziale Gerechtigkeit, Kriegsablehnung – aber die der SPD, Linken,
Grünen.

Warum ist jemand wie Marco Bülow so selten in der deutschen Politik geworden?
Was gibt es für Mechanismen in Parteiapparat und Politik, die solche
Eigenschaften zu etwas Seltenem werden lassen?

Die Fachleute nennen es „Postdemokratie“. In unserer Parteiendemokratie wird den
Bürgern die demokratische Vorauswahl aus den Händen genommen.

Statt Prinzipien, Staatswohl oder Bürgerinteressen bestimmen die Interessen eines
kaputten Parteiapparates, der von Minderheiten oligarchisch gesteuert wird, den gesamten
Prozess. Marco Bülow hat sich in der SPD auch nur so lange halten können, weil er einer
der Wenigen war, die immer den Kontakt zum Bürger suchten. Er hat seinen Wahlkreis in
Dortmund mehrmals direkt gewonnen.

Und was ließe sich dagegen tun?

Nach jahrelanger wohlwollender Analyse dieses komplett irre gewordenen,

https://www.parteibedarf.de/Lobbyland-Das-Hoerbuch/HB-0001
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selbstzerstörerischen, kapitalistischen Systems denken wir, dass die Losdemokratie der
alten Griechen eine bessere Lösung wäre. Ganz grob gesagt: Abgeordnete auslosen, für ein
oder zwei Legislaturen. Und ich hätte gern Volksabstimmungen. Z.B. darüber, ob wir
derzeit, in diesem beeindruckend kaputten Land, wirklich die Hälfte unseres
Bundeshaushaltes in Militärquatsch investieren wollen. Umfragen zufolge unterstützen in
Europa die Bürger nirgendwo mehrheitlich den derzeitigen Eskalationskurs ihrer
Regierungen …

Was würden Sie als sein Vermächtnis beschreiben? Was hinterlässt er (ideell,
vielleicht auch praktisch) in der deutschen Politik?

In Situationen politischer Ausweglosigkeit stellt sich eine Kardinalfrage: Reformen oder
Revolution? Marco hat lange für Reformen plädiert/hat lange an die Reformierbarkeit des
Systems geglaubt. In einer seiner letzten Reden, anlässlich des Friedenskongresses, den
Sibylle Berg und ich im Herbst in Berlin an der Volksbühne organisiert haben, spricht er
sich für eine „permanente Revolte“ aus. Daraus mag ein Jeder seine eigenen Schlüsse
ziehen. Die Rede steht bei YouTube.

Wie sehen Sie die aktuelle Situation in der Bundespolitik und auch in Brüssel? Hat
seine Arbeit und Aufklärung irgendetwas bewirkt oder verändert?

Und generell, wie würden Sie den Zustand der Demokratie hier wie dort
beschreiben? Viele Menschen in Deutschland haben ja den Eindruck, dass diese
sich im Niedergang befindet. Sehen Sie das auch so oder gibt es auch eine
gegenläufige Entwicklung oder sogar Grund zur Hoffnung?

Ich bin skeptisch. Deutschland ist noch nie der Hort großer politischer Utopien gewesen.
Marco Bülow war natürlich von Jeremy Corbyn beeindruckt, der in England mit linker
Politik die Massen begeisterte und der durch einen Betriebsunfall fast Premier geworden
wäre, wenn nicht sämtliche Tabloids und seine eigene Partei vor den Wahlen ein ganzes
Jahr gegen ihn gearbeitet hätten. Was für eine Chance, die Welt sähe ganz anders aus
heute!

Jedenfalls hat er einen brillanten Slogan von Corbyn übernommen: FOR THE MANY, NOT
THE FEW. In Grobbritannien hat der fast zu einer Revolution geführt, in Deutschland
verpuffte er einfach, ohne bei denen, die er betrifft, größeren Eindruck zu hinterlassen.
Dabei ist das genau die Forderung, die wir brauchen.

Und welche Rolle spielt die PARTEI hier oder kann sie spielen?

https://youtu.be/9vKaNRk8ikk
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Wir sind die gutgelaunte Kapelle an Bord der Titanic.

Einer unserer Leser kommentierte unseren Nachruf auf Marco Bülow so:

„Er wird fehlen. Tja. Jetzt müssen wir die Demokratie alleine retten.“

Was meinen Sie: Wer kann ihn beerben und seine Arbeit fortsetzen? Welche
Politiker machen Ihnen da Hoffnung?

In Bezug auf Deutschland bin ich relativ hoffnungslos. Wir haben nach wie vor einen
absoluten Fachkräftemangel in der Bundesregierung. Dass so mediokre Geister wie Merz,
Klingbeil und Pistorius hohe Ämter bekleiden und nicht für ihre Tumbheiten ausgelacht
werden … Ist ja fast so schlimm wie in Brüssel, wo wir uns mit Tüpen wie von der Leyen und
Kaja Kallas und 26 gesichtslosen Kommissarsgestalten herumschlagen müssen.

Oder wie könnten die Bürger selbst sein Werk fortsetzen? Was haben Sie für Tipps?

Die Bürger müssen es tatsächlich selbst richten. Man muss sie immer wieder daran
erinnern, dass sie selbst die Träger der demokratischen Macht sind – nicht die Honks,
denen sie nur auf Zeit geliehen ist.

Die Wirklichkeit aufmerksam beobachten, raus auf die Straße, demonstrieren wie die
Menschen in Frankreich, Belgien, England, Irland, Rumänien, Italien, Niederlande, Spanien,
Griechenland etc. Das ist das Einzige, was Wirkung zeigen kann. Nicht spalten lassen und
lustige Plakate mitnehmen. Die lustigsten zeigen wir im Fachmagazin Titanic.

(Das Interview wurde schriftlich geführt.)
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